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Kirchliche Thätigkeit auf ſozialem
Gebiete.

J

Der Jnſtruktionskurſus für innere Miſſion, welcher im
verfloſſenen Monat zu Magdeburg und Neinſtedt a. H.
ſtattfand, hat den 15 Theilnehmern deſſelben, die aus faſt
allen Provinzen der Monarchie zuſammen gekommen waren,
einen geradezu überraſchenden Einblick in die vielſeitige
und umfangreiche Liebesthätigkeit J welche unſere
evangeliſche Kirche gegenwärtig im Wetteifer mit dem Staate
zur Heilung oder wenigſtens zur Milderung der ſozialen
Schäden der modernen Geſellſchaft entfaltet. Die Beſtreb-
ungen der inneren Miſſion ſind leider den Wenigſten ge-
nauer bekannt; ſie würden ſonſt auch in den weiteren
Kreiſen des Volkes mehr Würdigung und Unterſtützung
finden, als dies bisher der Fall iſt. Der Laie hat wohl
hie und da von einzelnen Gebieten der inneren Miſſion
gehört; er macht ſich aber ſelten einen richtigen Begriff von
dem Umfang und der Bedentung der Geſammtauf-
gaben thätiger Nächſtenliebe, welche ſich unſere
Kirche bezw. eine beſondere neuere, halb ver-
geſſene Jnſtitute der älteſten Chriſtenzeit wieder
wachrufende Richtung derſelben ſeit den Tagen
Wichern's, des Begründers des Rauhen Hauſes in Hamburg
und Vaters der neueren inneren Miſſion, in fortſchreiten-
dem Maße geſtellt hat und welche ſie nicht weniger zum
Danke des Staates und der einzelnen Kommunen, denen

ſie dadurch zum Theil eine nicht unerhebliche Laſt abnimmt,t an
aro- F wie im Intereſſe des Chriſtenthums ſelbſt in vorzüglicher
org Weiſe zur Löſung bringt. Ein Bericht über den gedachten

rad Kurſus wird daher den Leſern dieſer Zeitung nicht unwill-
dam kommen ſein. Derſelbe wird im Nachſtehenden vorzugs-

weiſe die ſozial-praktiſche Seite der Miſſions-
t Beſtrebungen in ſyſtematiſcher Weiſe hervorheben
m und ſich dabei an die Vorträge anlehnen, die

im Laufe des Kurſus von einer Reihe namhaſter auf dem
Gebiete der inneren Miſſion verdienter Geiſtlicher, nämlich
von Paſtor Kobelt zu Neinſtedt, welchem die Leitung des

Uhr Kurſus vom Kultusminiſterium übertragen war, Conſiſtorial-e rath Dr. Anz, Paſtor Hötzel und Paſtor Zink zu Magde-
burg, Oberpfarrer Medem zu Buckan, Paſtor Jordan zu
Quedlinburg, Paſtor Jordan zu Halle, Paſtor Weſtphal
zu Cöthen und Paſtor Hoffmann zu Rathmaunsdorf, ferner
von dem Kaufmann Fahrenhorſt und Schloſſermeiſter Deppe

G zu Magdeburg, ſowie den Aerzten Dr. Schrader zu Qued-
linburg und Dr. Bode zu Thale gehalten worden ſind.
Anſchließend wird eine kurze Beſchreibung der beſichtigten
Anſtalten und ihrer Einrichtungen folgen.

Die innere Miſſion, von einem ihrer Vorkämpfer als
„heiliger Krieg der Liebe“ bezeichnet, wendet ſich an die
jenigen Elemente des Volkslebens, welche einer geordneten
Seelſorge überhaupt entbehren oder ihrer eigenthümlichen
Verhältniſſe wegen ſchwerer zur Seelſorge gelangen ob-
gleich ſie derſelben gerade am meiſten bedürfen, insbeſondere
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Armunth. Die Arbeitsthätigkeit der inneren Miſ-
ſion vollzieht ſich in drei verſchiedenen äußeren
Formen: in der der Anſtaltspflege, in der derVereinsthätigkeit und in der des Hausbeſuches
(der Gemeindepflege). Die innere Hanuptarbeit beruht in
der erziehlichen Thätigkeit und gerade hierin unter-
ſcheidet ſich die innere Miſſion von ähnlichen gemeinnützi-
gen Unternehmungen, welche meiſt mit anderen Mitteln
arbeiten. Die Erziehung zur Arbeit, Ordnung und zum
geſitteten Lebenswandel durch den chriſtlichen Glauben
zieht ſich als charakteriſtiſches Merkmal wie ein rother
Faden durch die verſchiedenartigen Beſtrebungen aller dia-
koniſchen Thätigkeit hindurch. Der Digakon will bei den
moraliſch Verkommenen und Gefährdeten, bei den körperlich
oder geiſtig Gebrochenen und bei den wirthſchaftlich Be-
drängten die Stelle des Vaters und der Mutter vertreten
und ſie durch richtige Erziehung, an der es bisher bei
ihnen gefehlt, in die Bahnen zurückführen, welche ſie zu
nützlichen Mitgliedern der Geſellſchaft machen. Wenn hier-
bei die Ebnung der Wege für die wirthſchaftliche Exiſtenz
naturgemäß die erſte Vorausſetzung iſt, ſo ſteht dahinter
doch die dem Diakon vorzüglich obliegende Aufgabe zurück,
jenen ſchwachen Perſonen durch ſeinen geiſtlichen Zuſpruch
die ihnen verloren gegangene Kraft zur Beſchreitung und
Einhaltung dieſer Wege, die für den ehrlichen Kampf um's
Daſein nöthige feſte Stütze zu gewähren, die ſie weder in ſich
ſelbſt, in eigenem Muth und Vertrauen beſitzen noch bei
Angehörigen und Freunden finden können. Jn der That
mußte es den Theilnehmern des Kurſus bei den Anſtalts-
beſuchern auffallen, wie ſehr gerade die Kranken und Elen-
den für die Lehren des chriſtlichen Glaubens empfänglich
erſchienen, wenn auch der Umſtand ins Gewicht fällt, daß
die Anſtaltsgeiſtlichen es in hohem Grade verſtehen und
auf das Eifrigſte bemüht ſind, ſich die Liebe ihrer Pfleg-
linge zu erringen und ihr Herz zu erſchließen.

(Fortſetzung folgt.)

Die Revolution in Braſilien.
Mit dürren, lakoniſchen Worten übermittelt der trans-

atlantiſche Telegraph die Kunde eines r das,
wenn die betreffende Meldung ſich in vollem Umfange be
ſtätigen ſollte, zu den folgenſchwerſten politiſchen Wand
lungen gehören würde, davon die amerikaniſche Geſchichte
zu erzählen weiß. Revolution in Braſilien, Sturz
des Kaiſerthums, Einſetzung einer proviſoriſchen Regierung
mit ausgeſprochen republikaniſchen Tendenzen, und dies
alles unter Beihülfe der Armee, das ſind allerdings
Neuigkeiten, angeſichts deren der europäiſche Leſer zunächſt
erſtaunt und zweifelnd den Kopf ſchütteln und eine deſtovorſichtigere Surehehattung beobachten wird, je weniger er

ſich einer ſo plötzlich auftretenden Kataſtrophe verſehen
konnte. Die politiſchen Zuſtände gerade Braſiliens haben
ſich bisher durch einen verhältnißmäßig ſtabilen Charakter
vor den ſüdamerikaniſchen Staatenbildungen vortheilhaft
ausgezeichnet; ſeit ſeiner Losreißung von der portugieſiſchen
Krone hat Braſilien unter dem Szepter ſeiner kaiſerlichen

en Verlage. (Halliſcher Courier.
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unbehelligt gebliebenen inneren Entwicklung erfreut; der
republikaniſche Gedanke exiſtirte dort, wenn überhaupt,
mehr theoretiſch, und die Möglichkeit, daß er ſich zu
praktiſchen Thaten verdichten könne, wurde kaum ernſtlicher
Erwägung für werth gehalten. Wie kommt es nun, daß
ſich in Braſilien ein anſcheinend ganz unvermittelter Sprung
aus der beſtehenden in eine ſo gänzlich heterogene Staats
form vollziehen konnte? Um auf dieſe Frage eine
wenigſtens theilweiſe orientirende Antwort zu finden, wird
man die für die wirthſchaſtliche und ſoziake Lage Braſiliens
in erſter Linie epochemachende Maßregel der Sklaven-
emanzipation nicht ignoriren dürfen. So ſehr dieſer Kultur-
fortſchritt dem menſchenfreundlichen Charakter des Kaiſers
Don Pedro zur Ehre gereicht, ſo konnte er doch nicht ver
hindern, daß in den Kreiſen der Plantagenbeſitzer, die faſt
allen politiſchen Einfluß monopoliſiren, ein bedenkliches
Mißvergnügen nm ſich griff und der Krone eine Menge
ſchwerwiegender Gegnerſchaſten zuzog. Schon vor Monaten
wußten braſilianiſche Blätter allerhand von republikaniſchen
Zettelungen in den Kreiſen der mißvergnügten Plantagen-
beſitzer zu erzählen; nachher war wenig mehr die Rede
davon, und doch muß das Kebel unter der Hand mächtig
weiter gewuchert haben, wenn es ſogar die Armee ergreifen
und ſo gründlich demoraliſiren konnte, um ſie zur Unter
ſtützung einer auf den Umſturz des Thrones abzielenden
republikaniſchen Schilderhebung zu vermögen. Ob und
inwieweit die braſilianiſchen Aufwiegler mit fremdländiſchen
Elementen unter einer Decke ſpielen, läßt ſich einſtweilen
natürlich mehr ahnen, als klar erkennen.

London, 16. November. Meldung der „Weſlern und
BraſilianTelegraph-Company“ aiſs Rio de Janeiro vom 15.
November. Der Auſſtand des Militärs iſt ein ſehr be-
dentender. Der Marineminiſter liegt ſchwer verwundet dar
nieder. Die Verkanfsläden der Stadt ſind geſchloſſen und alle
Geſchäſte ruhen; die Miniſter ſind gefangen geſetzt. Es
verlautet, die Republik ſei proklamirt und Theodoro Fonſeca
zum Präſidenten ernannt. Die neue proviſoriſche Regierung über-
nahm die Bürgſchaft für die Sicherheit der kaiſerlichen
Familie. Der Kaiſer beſindet ſich in Petropolis. Die öffent
liche Sicherheit iſt nicht bedroht.

Rio de Janeiro, 16. November. Das provi-
ſoriſche Miniſterium ſoll folgende Zuſammenſetzung
haben Theodor Fonſeca, Miniſterpräſident und Miniſter
ohne Portefeuille; Ariſtide Lobo- Jnneres; der Journaliſt
Quintin Bacayura Aeußeres; der Deputirte Dr. Barboza
Finanzen; Campos Salles, Juſtiz; Benjamin Conſtant
Krieg; ontreadmiral van der Holz Marine; Demetrio
Ribetro Ackerbau. Die Kammer iſt aufgelöſt, der Staats
rath abgeſchafft. Jn der Stadt herrſcht Ruhe.

Rio de Janeiro, 16. November. Die proviſoriſche
Regierung hat heute Mittag ein Manifeſt erlaſſen, in
welchem ſiendie Monarchie für abgeſchafft erklärt
und ihre Abſicht kundthut, jede Unordnung vermeiden zu
wollen. Das Manifeſt erklärt ferner, die proviſoriſche
Regierung habe aus den einzelnen Provinzen Braſiliens
zahlreiche Zuſtimmungs- und Anerkennnugs-Erklärnngen
erhalten. Der frühere Präſident des Miniſterraths iſt ver
haſtet worden. Der Kaiſer ſoll, wie es heißt, mit der
größten Rückſicht behandelt werden.

v an das ſittliche Elend, an die Krankheit und an die Herrſcher ſich einer durch ernſtere auswärtige Störungen Rio de Janeiro, 16. November. Die hier ausge

2 Guſel. aug und auch alles Mittelmäßige wird ausgeſchloſſen blei- ein deutſches Volksſchauſpiel ſoll daran erblühen. Gev Has Wormſer Spiel und Feſthaus. ben: nicht ſoll „im Kunterbunt Gutes, Mittelmäßiges und l er T di Stoffe ans der
II Schlechtes, Geiſtiges und Sinnliches durcheinander“ all großen Vergangenheit ſollen den Zuſchauern zur Frende

a Worms, 16. November. Nach der kurzen Schilder- abendlich den Abonnenten vorgeführt werden. Kurz: „mit und der Kunſt zum Frommen behandelt werden.
r ung des äußeren Baues und der inneren Einrichtungen des nüchterner Erwägung“ ſoll alles ausgeſchieden werden, was Mit einem ſolchen Volksſchauſpiele wird be
v Wormſer Spiel- und Feſthauſes, wie wir ſie im vorigen der feſten Grundlage eines geſunden Theaters entgegenſtehen kanntlich das Wormſer Spiel- und Feſthaus eröffnet
z Artikel gegeben haben, erübrigt uns noch, Näheres und würde. Vor Allem ſind demnach auszuſcheiden, um vom werden („Drei Jahrhunderte am Rhein“ von Hans
v Ausführlicheres über den Zweck dieſer neuen Schöpfung Ballete gar nicht zu reden, die Operetten, dieſe Herrig). Ausſchließlich Wormſer Bürger werden die Dar-
7 mitzutheilen. „flachen Machwerke“, welche mit dem gefälligen Anſcheine des ſteller ſein. Das Stück bietet ſeinem weſentlichen Jnhalte
7 Kürz haben wir ſchon angegeben, daß das Wormſer Guten das Publikum berauſchen und ſeinen Sinn für das Gute nach eine Darſtellung der traurigen Ereigniſſe vor zwei
9 Theater gegen die auf die Spitze getriebene Verfeinerung j immer mehr abſtumpfen. An die Operetten ſchließen ſich dann hundert Jahren, wo die Franzoſen ſo furchtbar in Worms

gerichtet iſt und daß von ihm eine geſunde Reformation
ausgehen ſoll, um das Theater auf ſeine alte Einfachheit
zurückzuführen. Die Neuorganiſation und der Uebergang

n 10 aus den gewohnten Verhältniſſen ſoll aber unr allmäh-
8. lich erſtrebt werden. Anknüpfend an das Beſtehende und
im aus ihm eine beſſere Organiſation maßvoll entwickelnd,
rein wird man ſtetig nud beſonnen von unten aufbanen. Durch
eng Befolgung dieſes Maximes erwartet man es dahin zu brin-
eſell gen, daß das. Wormſer Theater gewiſſermaßen das leuch-
rodi tende Vorbild für alle andern Theater werde. Die Mehr-
erge, zahl der ſonſtwo beſtehenden Theater, in welchem zu allen

möglichen Zugmitteln, zu Stücken aus aller Herren Län-
dern und in den eutgegengeſetzteſten Stilarten gegriffen

rden wird, um das Hans und die Kaſſe zu füllen, kann nur als
7 warnendes und abſchreckendes Beiſpiel dienen.
itk am Jm Wormſer Theater ſoll die Hanptſache ſein und
e. bleiben: die Kunſt. Alle anderen Intereſſen ſollen gegen
x m. über der Kunſt in den Hintergrund treten. Unter Vefolg-
rn ung dieſes z oll in dem nun bald zu eröffnen-
er den Spiel- und Feſthauſe nur wirklich Gutes, wirk-
ends lich Kunſtvolles und der guten Sitte vollkommen
Dres Genügendes aufgeführt werden. Vor allem ſoll es gel-
in ten, wirklich ſtilvolle Aufführungen zu Stande zu
ſtädt. bringen. Die theatraliſche Kunſt ſoll, wie Hans v. Wol
ung: ä0 gen es verlangt, ſich einen beſtimmten idealen, deutſchen
re Stil gewinnen, der die Kraft und die Eigenart beſitzt, das

Publikum in die außerordentliche Stimmung einer feſtlichen
eits- Kunſtgemeinde zu verſetzen.
Ver Mit dem hente an den Theatern üblichen Repertoire
ber wird gründlich aufgeräumt werden. Alles wirklich Schlechte,

ren

die ſogenannten Ausſtattungsſtücke und ſo befremd-
lich es aüch im erſten Augenblicke dem Mnſikfreunde er-
ſcheinen mag die Oper. Letztere ſoll ſchon wegen der
unverhältnißmäßig hohen Koſten außer Acht bleiben, dann
aber auch, weil die Oper ein beſonders eingerichtetes Haus
und eine größere und namentlich viel tiefere Bühne ver-
langt, als das Schauſpiel. Die Oper mit der für ſie
nothwendigen reicheren Ausſtattung verweiſt Schoen in
ſeiner Schrift „Ein ſtädtiſches Volkstheater und Feſtſpiel-
haus“ in das Opernhaus. Nur ausnahmsweiſe dürfte
einmal eine kleine Oper oder ein Singſpiel aufgeführt
werden.

Das neue Bühnenhans ſoll demnach nur dem reci-
tirten Schauſpiel, aber dem Schauſpiel jeder guten
Art dienen. „Das Schlechte und Blödſinnige, das Ge-
meine und Lüſterne, das ganz Flache und Geiſtloſe“ wird
vollſtändig ausgeſchloſſen bleiben. Die Klaſſiker ſollen
in Ehren gehalten werden und ihre Werke wit Sorgfalt
zur Aufführung gelangen. Eine einſeitige Vorliebe für
das gewohnte alte Gute darf aber einer eigenartigen Ent-
wickelung des zeitgenöſſiſchen Schaffens die freien, neuen
Wege nicht verſperren. Mit Rich. Wagner verlangt
Schoen, „uns wohlverſtändliche, weil unſerem Weſen eigen
thümliche, es am treueſten abſpiegelnde Kunſtwerke.“ Und
hierin rechnet er vor allem das von den Bürgern ſelbſt
dargeſtellte Volksſchauſpiel. Das ſei etwas Neues,
das in Deutſchland nach Leben ringe als eine geſunde
Reaktion des Bürgerthums gegen die Verſumpftheit des
Theaters. Der Stamm der deutſchen Kunſt, der ſeine
klaſſiſchen Früchte getragen hat, ſoll ein neues Reis treiben,

gehauſt haben. Daß dieſe Art Voltsſchauſpiele beliebt
ſei, glaubt Schoen aus dem Umſtande ſchließen zu dürfen,
daß überall, wo ſolche wirkliche gute Volksſchauſpiele mit
künſtleriſchem Sinne veronſtaltet wurden, ſich noch jedes
Mal eine ungewöhnliche Theilnahme des Volkes kund
gegeben habe. Genannt ſeien u. a. das RNothen-
burger Spiel, die Paſſionsſpiele in Ober-
ammergan und die Schweizer Volksſchauſpiele. Jn
der Pflege von Volksſchanſpielen ſieht Schoen ſogar „die
Möglichkeit eines bedentungsvollen Fortſchritts unſerer
deutſchen Kunſt durch das Streben nach neuen Zielen.“
Zu dieſem Zwecke müſſe man, wie Wagner es ſeiner Zeit
für das Züricher Theater verlangt habe, zur Produktion
von dramatiſchen Arbeiten ſelbſt ſchreiten. Der höchſte Er
folg müßte darin beſtehen, „daß die Leiſtungen der immer
lebendigen Kräfte der Gegenwart das Zurückgreifen nach den
dramatiſchen Werken der Vergangenheit immer weniger nöthig
erſcheinen ließen“. An „nächſtheimiſche“ und „fernſtver-
wandte“ Dichter müſſe der Aufruf ergehen, für dieſes
Theater eigens Arbeiten zu liefern, „wie ſie ihrer Ge-
ſinnung und der Möglichkeit einer vollkommenen Darſtellung
durch die vorhandenen Bühnenkräfte entſprächen“. Von
der Pflege ſolcher Volksſchauſpiele verſpricht ſich Schoen
mit Wagner, daß allmählich bewirkt werden könne, daß an
Stelle der beſonderen, von unſerem bürgerlichen Leben
geſchiedenen Kaſte des Schauſpielerſtandes eine künſt-
leriſche Genoſſenſchaft träte, an der nach Fähigkeit
und Neigung mehr oder weniger die ganze bürgerliche Ge
ellſchaft theilnähme, und daß wir ſo der „geſellſchaftliche..

ermenſchlichung dieſer Kunſt“ oder der künſtleriſchen



brochene aufrühreriſche Bewegung findet nicht im ganzen
Lande Anklang. Die Provinz Bahia ſteht derſelben
feindlich gegenüber.

Rio de Janeiro, 16. November. Wie es heißt,
werden der Kaiſer und die Mitglieder der kaiſer-
lichen Familie fich morgen nach Europa ein-
ſchiffen.

Paris, 17. November. Nach hier eingegangenen
Telegrammen aus Rio de Janeiro wird der Kaiſer in
ſeinem Palais gefangen gehalten und hat auf die
Anzeige, daß er des Thrones entſetzt ſei, aber eine Dotation
erhalten werde, erwidert, er werde nur der Gewalt weichen.
Die Mehrzahl der Provinzen ſcheint der Gründung einer
Föderativrepublik zuſtimmen zu wollen. Der Finanzminiſter
hat erklärt, alle Verträge und Abmachungen würden auf-
recht erhalten werden. Die Bevölkerung verhält ſich ruhig.
Der Handel iſt gelähmt.

Vermifchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer wohnte am Sonnabend in Potsdam

der Vereidiguug der Rekruten dortiger Garniſon bei (ſ.
unter Heer und Marine), zu welcher auch die Kaiſerin,
ſowie Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold erſchienen
waren. Am Montag (hente) gedenkt der Kaiſer aus
gleicher Veranlaſſung nach Berlin zu kommen. Der
Kaiſer entſprach am Sonnabend Nachmittag einer Einladung des Offizierkorps des Leid Garde HuſarenRegi-

ments n Frühſtück, hatte eine Beſprechung mit dem Geh.
Rath Mießuer und nahm einen Vortrag des Staats-
miniſters v. Bismarck entgegen. Zur Abendtafel hatten
die Majeſtäten den Erbprinzen und die Erbpriuzefſin von
Hohenzollern mit Gefolge, den Herzog Ernſt Günther zu
Schleswig-Holſtein, den Prinzen Max von Baden, den
Staatsminiſter Grafen v. Bismarck und den Vice-Ober-
Jägermeiſter Frhru. v. Heintze geladen. Sonntag Vor-
mittag wohnten die Majeſtäten dem Gottesdienſte in der
Friedenskirche bei. Um 1 Uhr empfingen der Kaiſer und
die Kaiſerin den Prinzen Ariſugawa Takehito und
ſeine Gemahlin. An den Empfang ſchloß ſich den japani-
ſchen Gäſten zu Ehren eine größere Frühſtückstafel an, zu
welcher außer den japaniſchen Gäſten der Kaiferliche Hof,
der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Leopold, der Erb-
prinz und die Erbprinzeſſin von Hohenzollern, der japanifche
Geſandte, der Kammerherr v. Mohl c. geladen waren.
Die Muſik wurde von der Kapelle des I. Garde-Regi-
ments z. F. ausgeführt.

Betreffs des Termins der Reichstagswahlen
betont die „Nordd. Allg. Ztg.“, Beſtimmungen hierüber
würden jedenfalls nicht früher getroffen werden können, als
bis ſich überſehen läßt, zu welchem Zeitpunkte der gegen
wärtig verſammelte Reichstag die ihm obliegenden Ar
beiten erledigt haben wird.

Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft, Ab-
theilung Köln“, genehmigte einſtimmig eine Reſolution,
welche die ſofortige Verſtärkung der deutſchen Schutz
truppe des Reichskommiſſars von Frangçois fordert
und zur dauernden Wahrung der dentſchen Autorität in
e derr die Unterhaltung einer ſtändigen Truppe
von deutſchen Freiwilligen dort als wünſchenswerth
bezeichnet.

Die Reichstagskommiſſion zur Berathung der No
velle zum Bankgeſetz hat die Vorlage der Regierung
mit 8 gegen 4 Stimmen unverändert angenommen.

Unter den bisher von der Sozialiſtengeſetz-
kommiſſion an der Vorlage vorgenommenen Abänder-
ungen verdienen beſonders hervorgehoben zu werden:die e daß die Beſchwerde gegen das Verbot
des ferneren Erſcheinens einer periodiſchen Druckſchrift
aufſchiebende Wirkung haben ſoll, ferner der Beſchluß,
daß die Verhandlungen der Beſchwerdekommiſſion öffentlich

ſollen und der Beſchwerdeführer ſich dabei des Bei-
tandes eines Rechtsanwalts bedienen darf. Jn der

nächſten Sitzung, am Montag, wird nun über die Aus-
weiſungsbefugniß berathen werden. Allem Anſchein
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Ausbildung der Geſellſchaft“ immer näher gebrach
würden.

Bezüglich der Zahl der Aufführungen ſoll der
Grundſatz gelten: „Nicht zu häufige Aufführungen von
Schauſpielen, weder der heiteren noch der ernſten Art.“
Denn gerade der Charakter der ſogenannten ſtehenden
Theater mit der viel zu großen Zahl der regelmäßigen
Spielabende iſt anzuklagen. Dadurch iſt aus dem
Theater als einer Kunſtanſtalt eine der Laune des Publi-
kums und der Mode dienende Unterhaltungsauſtalt ge-
worden. Nicht etwa gegen das Unterhaltungsbedürfniß
als ſolches ſoll zu Felde gezogen werden, aber daſſelbe
ſoll nicht „auch noch die Kunſt in ſeinen Dienſt herab-
ziehen und aus der Göttin, ſei es nun die ernſte oder
heitere Muſe, eine Dirne machen.“ Das Volksſchauſpiel
ſoll ganz und gar nicht einſeitig gepflegt werden, ſondern
nur von Zeit zu Zeit. An demſelben aber muß ſich ſtets
das Volk ſelbſt betheiligen, nicht blos als Zuſchauer, ſon
dern auch als Darſteller. Jn der Zwiſchenzeit werden,
nicht allzu häufig, aber doch in einer regelmäßigen Folge,
vorerſt etwa einmal in jeder Woche während des Winters,
in bedachteſter Auswahl Aufführungen aus dem reichen
Schatze unſerer deutſchen und dem der klaſſiſchen Welt
literatur nicht aber die franzöſiſchen Ehebruchs-
komödien und ihresgleichen zur Aufführung gelangen.
Dieſe Beſchränkung der Aufführungen iſt ſchon deshalb
nothwendig, weil unter den für die nächſte Zukunft abſeh-
baren Zuſtänden eine Truppe von Schauſpielern für
Worms allein nicht ins Auge gefaßt iſt, vielmehr mit
den Kräften eines der benachbarten Theater ein feſtes Ver
hältniß dahin geſchloſſen werden ſoll, daß dieſe zu den
regelmäßigen Schauſpiel Aufführungen jedesmal nach
Worms kommen. Durch das Entgegenkommen Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs von Heſſen iſt das
Zuſtandekommen eines feſten Verhältniſſes zwiſchen der
Darmſtädter Hofbühne und dem Wormſer Volkstheater
geſichert.

Zum Schluſſe ſei noch bemerkt, daß das Spiel und
Feſthaus der Stadt als Eigenthum und zur Verwaltung
überwieſen iſt. Sein Bau bildet eine ſchöne Zierde unſerer
Stadt. Hoffentlich aber hat es auch eine ſchöne Zukunft,
und zwar ſowohl hinſichtlich der materiellen als auch der
idealen Vortheile! (Frankfurter Journal.)

nach wird ſich die Answeiſung zu der eigentlich kritiſchen
Frage für das Zuſtandekommen des Geſetzes geſtalten.

Die der Sozialiſtengeſetzkommiſſion vorgelegte Zu
ſammenſtellung der in den Jahren 1888 und 1889 er
folgten Ausweiſungen auf Grund des Sozialiſtengeſetzes
ergiebt, daß im Jahre 1888 aus Berlin eine, aus Ham-
burg fünf, aus Frankfurt a. M. ebenfalls fünf, aus
Leipzig acht, zuſammen 1888 neunzehn. 1889 neun Per
ſonen ausgewieſen worden ſind. Daneben wurde ver-
ſchiedenen früher Ausgewieſenen der Aufenthalt an ihrem
früheren Wohnort nicht wieder geſtattet.

Die Reſolution, welche die in Nüruberg abgehaltene
Generalverſammlung der bayeriſchen Konſerva-
tiven in Bezug auf ihr Verhalten bei den nächſten Reichs
tagswahlen gefaßt hat, liegt nunmehr im Wortlant vor.
Die Verſammlung beſchloß:

1) Die bayeriſchen Konſervativen haben im Jahre 1887 bei
den Reichstagswahlen in n w. Weiſe das Kartell
mit den Nationalliberalen beachtet; 2) die Nationalliberalen
haben ſich über die Verpflichtungen, welche das Kartell ihnen
auferlegt, hiniwegaeſept: 3) bei den Landtagswahlen haben die
Nationalliberalen die Konfervativen bekämpft und aus dem
öffentlichen Leben d verdrängen geſucht; 4) die bayeriſchen Kon-
ſervativen ſind vollſtändig unabhängig und daher entſchloſſen,
für die kommenden Reichstagswahlen irgendwelche unter anderen
Verhältniſſen entſtandenen Vereinbarungen nicht als bindend
auzuerkennen; 5) es bleibt ſonach dem freien Ermeſſen der
J in jedem Wahlkreiſe überlaſſen, wie ſie ſich
bei den Wahlen verhalten wollen, wenn nicht eine neue Ver-
einbarung zwiſchen den Parteileitungen zu Stande kommit;
6) die Vorſtandſchaft des Wahlvereins wird ermächtigt, auf An
ſuchen Rathſchläge zu ertheilen, unter welchen Vorausſetzungen
empfohlen werden könne, für einen einer anderen Partei ange-
hörigen Kandidaten zu ſtimmen.

Dieſer Beſchluß iſt in ſofern eine bedentungsvolle
Kundgebung, als er die Ausſicht auf eine Verſtändig-
ung mit den Nationalliberalen für die einzelnen
Wahlkreiſe offen läßt.

Wie dem „Hamb. Korreſp.“ mitgetheilt wird, herrſcht
unter den Vertretern des Reichseiſenbahnamts, der Reichs

poſt und Telegraphenverwaltung, der preußiſchen Staats
bahnverwaltung, des Großen Generalſtabs und des Kriegs
miniſteriums volle Uebereinſtimmung über die Vortheile,
welche die Einführung eines einheitlichen Zeitmaßes
für den Bahnverkehr mit ſich bringen würde. Es ſei
u erwarten, daß die Frage in nicht zu langer Friſt auchMir Deutſchland eine befriedigende Löſung finde.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ begrüßt in einem Leit-
artikel das Zuſammentreten der Brüſſeler Kon-
ferenz, deren Aufgabe ſei, durch ein gemeinſames Vor-
gehen der betheiligten Mächte auf die Ausrottung der
Sklaverei hinzuwirken gemäß der in der Kongoakte den
Mächten auferlegten Verpflichtung, den Sklavenhandel mit
allen Mitteln zu bekämpfen und zu beſtrafen. Sowohl im
Jntereſſe der Civiliſation und der Humanität wie der
kolonialpolitiſchen und wirthſchaftlichen Raiſon liege es,
nicht länger einen Zuſtand zu ertragen, der eine beſtändige
Bedrohung der in Afrika geſchaffenen Kulturwerke bedeute.
Die Fortſchritte des Mahdismus bedrohen die öſtlichen
Kongoſtationen und zielen auf eine Jnſurgirung der übrigen
oſtaſrikaniſchen Landſtriche ab. Die nunmehr ſtaatlicherſeits
in Fluß gebrachte Antiſfklavereibewegung ſei unzertrennbar
von der Erſchließung Aſrikas für wirthſchaftliche und
produktive Zwecke wie von der Eroberung für die chriſt-
liche Welt.

Niederlande. Ein Abkommen mit Deutſchland
zum Schutze junger Mädchen gegen Verkuppelung iſt
unterzeichnet worden.

ürkei. Der Sultan verlieh dem dentſchen Bot
ſchafter v. Radowitz als Beweis ſeiner hohen Auer-
kennung für die Verdienſte des Botſchafters bei Gelegen-
heit der Kaiſerzuſammenkunft den Medſchidie-Orden 1. Kl.
in Brillanten, ließ demſelben die Dekoration durch den
Miniſter des Jnnern überreichen und empfing den Bot-
ſchafter darauf in Audienz.

Königlich preußiſches Laudes-Oekonomie-
Colleginm.

(Fortſelzung.)
Berlin, 15. November.

Auch in der n erſchien gleich bei Beginn der
Miniſter für Landwirthſchaft, Freiherr Lucins v. Ballhauſen.
Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Frage:
Jſt die nachträgliche Aenderung der dinglichen Rang-
ordnung wegen der ans der Zuziehung der Zwiſchen-
gläubiger hierbei erwachſenden Schwierigkeiten in
der Art beizubehalten, wfe ſolche im geltenden Rechte
geordnet iſt? Der Herichterſtatter, Geheimer Regierungs-
rath Hermes (Berlin) befürwortete folgenden Antrag:

Das Landes-Oekonomie-Colleginm wolle beſchließen: Die
im S 841 des Entwurfs zugelaſſene Aenderung der dringlichen
Rangordnung genügt wegen der hierbei erforderlich werdenden
Zuziehung der Zwiſchengläubiger dem Bedürfniß des Credit-
verkehrs nicht. Neben derſelben iſt die Zulaſſung einer
Vorrechtseinräumung im Sinne des 8 35 des Eigenthums-
Erwerbsgeſetzes vom 5. Mai 1872 etwa mit der Modification,
daß es der Zuſtimmung des Grundeigenthümers zur Vorrechts
einräumnug bedarf, unerläßlich.

Zur Begründung des Antrages führte der Berichterſtatter
Folgendes an:

Jrnm Sinne des Autrages haben ſich die ſächſiſchen, weſtfäl-
iſchen und hannoverſchen Ereditinſtitnte, ferner die Oſtpreußiſche,
Poſenſche und Märkiſche Landſchaft, ſowie die cowmunalſtänd-
iſchen Creditinſtitute zu Kaſſel und Wiesbaden ausgeſprochen.
Nur die Schleſiſche Landſchaft wünſche neben der Beibehaltung
des geltenden Rechts die Zulaſſung einer Aenderung im Sinne
des 8 841. Jn der Commiſſion ſei hervorgehoben worden, daß
bei der Frage nicht nur die Landſchaften, ſondern eben ſo ſehr
die ProvinzialCreditinſtitute, wie z. B. die Provinzialhülfskaſſe
der Provinz Schleſien, betheiligt ſeien, da auch hier die Priori-
tätseinräumungen, namentlich bei der Beleihung kleinerer Be
r eine große Rolle ſpielen. Jn der Commiſſion ſei
erner darauf hingewieſen worden, daß der Widerſpruch des um
ſeine Einwilligung angegangenen Zwiſchengläubigers ſich kaum
als Chicaue bezeichnen laſſe, da von dem Zwiſchengläubiger die
Aufgabe eines Rechtes ohne Aequivalent verlangt werde. Unter
dieſem Geſichtspunkte werde man z. B. da, wo die Zwiſchenfor-
derung dem Fiscus, einer Stiftung, dem Bevormundeten ge-
höre, faſt regelmäßig auf die Verſagung der Einwilligung des
Zwiſchengläubigers rechnen müſſen. Die Commiſſion ſei daher
der einſtimmigen Meinung geweſen, daß eine Form der Vor
rechtseinräumung, bei welcher von der Zuziehung der Zwiſchen-
gläubiger abgeſehen werde, gelaſſen werden müſſe.

Geueral-Landſchaftsdirektor, ittergutsbeſitzer Bon (Neu-
haufen in Oſtpreußen) ſtellte folgenden Antrag:

Statt der im Entwurfe vorgeſehenen Aenderung der
din glichen Rangordnung iſt die Vorrechtsveränßerung im Sinne
des 8 35 des Eigenthums-Erwerbs- Geſetzes vom 5. Mai 1872
beizubehalten, ekwa mit der Modifikation, daß es der Zuſtimm-
ung des Grundeigenthümers zur Vorrechtseinräumung bedarf.

2) Sowobl die vextragliche Aenderung der dinglichen Rang

ordnung (5 84 des Entwurfs) als auch die Vorrechtseinrä mung
im Sinne des 8 35 des Geſetzes vom 6. Mai 1872 müſſen im
Zwangsverſteigerungsverfahren ſchon im Bietungstermin bei

eſtſtellung des geringſten Gebots berückſichtigt werden.
Nach längerer Be r. wurde der Antrag Bon abge

elehnt, der Commiſſionsantrag dagegen mit großer Mehr-
eit unverändert angenommen. tEs folgte die Frage: „Liegt die Zulaſſung eines

din glichen Vorkaufsrechts an Grundſtücken in
Verbindung mit der lIandesgeſetzlichen Ge-
Kaltungunnablögbarergetd er im Jntereſſedes u d und forſt wirthſchaftlichen Be
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ger der Commiſſion war hierzu folgender Antrag geſtellt
worden

„Das LandesOekonomie-Kollegium wolle beſchliegzen: der
Landesgeſetzgebung iſt die Möglichkeit, Rentengüter und
e Verhältniſſe wieder zu ſchaffen, vorzu

ehalten.
Prof. Schmoller (Berlin), der dieſen Antrag befürwortete,

bemerkte, daß man in der Commiſſion wohl darüber einig ge-
weſen ſei, daß eine vollſtändige Wiederherſtellung mittelalter-
licher Erbpacht unmöglich ſei, daß es jedoch für die in Fluß
begriffene Frage der inneren Coloniſation unter Umſtänden
heilſam ſein könne, das Grundeigenthum, das an kleine Leute
verkauft werde, im erziehlichen Intereſſe der Leute ſelbſt mit
dauernden oder wenigſtens für zwei bis drei Generaktionen

ültigen Beſchränkungen der Parzellirung, der Veränßerung derVerſchuldung 2c. zu belegen. Dazu genügen aber die Para-

grapheu über Verkaufsrecht und Reallaſten nicht, wenn nicht
bezüglich der Landesgeſetzgebung ein weiterer Vorbehalt für
Rentengüter und erbpachtähnliche Verhältniſſe gemacht werde.
Nach kurzer Beſprechung gelangte der Antrag der Commiſſion

u Annahme.Geh. Regierungs-Rath. Hermes (Berlin) ſprach hierauf
über die Frage „Jſt die Begründung und Aufhebung
von Grunddienſtbarkeiten von der Eintragung
und Löſchung im Grundbuche abhängig zu machen,
oder iſt den Parteien wie bisher die Eintragun
beſtehender Grunddienſtbarkeiten frei zuſtellen
und befürwortete folgenden Antrag:

r wolle beſchließen:1) Die Begründung und Aufhebung der Grunddienſtbar-
keiten iſt nicht von der Eintragung und Löſchung im
Grundbuche abhän gis zu machen. Dagegen iſt, dem bis-
herigen preußiſchen Rechte entſprechend die Eintragung be-ſtehender Grunddienſtbarkeiten den Betheiligten frei zuſtellen.

2) Die Erſitzung von Grunddienſtbarkeiten und das Er
löſchen nicht eingetragener Grunddienſtbarkeiten durch Nicht
gebrauch iſt anzuerkennen.
3) Auch die nicht eingetragenen „Grunddienſtbarkeiten

ſind gegen Beſitzſtörung zu ſchützen
Es entſpann ſich aus Anlaß dieſes prager eine ſehr
lange lebhafte Beſprechung, die gegen 1 Uhr Mittags durch
eine Pauſe unterbrochen wurde. (Forkſetzung folgt.)

Heer und Marine.
Potsdam, 16. November. Der Vereidigung der

Rekruten des erſten Garde- Regiments zu Fuß in der Gar
niſonkirche und dann in der katholiſchen Kirche wohnten
Kaiſer, Kaiſerin, Prinzeſſin Friedrich Leopold und Erbprinzeſſin
von Hohenzollern, ſowie die Potsdamer und Berliner Genera-
lität und einige fremde Militärattachés bei. Nach der Vereidi-
Ping in der Garniſonskirche fuhr die Kaiſerin mit den übrigen

amen e dem Regimentshauſe des 1. Garde-Regiments, um
dort einen Jmbiß einzunehmen und ſich dann nach der
katholiſchen Kirche. Nach der Vereidigung ſuhr der Kaiſer
Je Kaſino Seines LeibGarde-Huſarenregiments zum

rühſtück.
Berlin, 16. November. S. M. Aviſo „Pfeil“, Komman-

dant Korvetten Kapitän Dräger, iſt am 15. November er. von
Venedig aus wieder in See ägpangen.

Pola, 16. November. Prinz Heinrich von Preußen
beſichtigte geſtern das Seearſenal und beſuchte das Kriegsſchiff

Kronprinzeſſin Stephanie“, ſowie das Artillerieſchiff Novara“,
wo Exercitien ſtattfanden. Geſtern Abend fand in dem Marine
kaſino ein Galadiner ſtatt, bei welchem der Hafenadmiral Baron
Pitner einen Togſt auf den Kaiſer Wilhelm ausbrachte. Prinz
Heinrich gab ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß ihm
durch die Gnade des Kaiſers Franz Joſef und nach dem Willen
ſeines Kaiſers vergönnt ſei, die öſterreichiſchen Offiziere
als Kameraden begrüßen zu können, erinnerte in warmen
Worten an den ziiſchen Oeſterreich und Deutſchland beſtehen
den Bruderbund und ſchloß mit einem Hoch e den
Kaiſer Franz Joſef. Beide Toaſte wurden mit ſtürmiſchem Jubel

aufgenommen tPola, 16. November. Prinz Heinrich von Preußen
und der Erzherzog Karl Stefan unternahmen heute früh mit
ahlreichen Gäſten einen Ja 49 ausflug auf die Jnſeln in
er Umgegend von Pola. Abends fand im Marine-Kaſino

großes Konzert und Tanz ſtatt, an welchem die Erzherzogin
Maria Thereſig, Prinz Heinrich von Preußen, die Erzberzöge
Leopold und Karl Stefan, ſämmtliche Admirale, Stabs- und
er ſowie andere diſtinguirte Perſönlichkeiten Theil
nahmen.

Trieſt, 16. November. An dem zu Ehren des deut-
ſchen Geſchwaders veranſtalteten Ausfluge nahmen der Vize
Admiral v. Wiplinger, die Kommandanten der deutſchen Schiffe,
ſowie eine große Anzahl von Seeoffizieren Theil. Das Feſt
war von dem prachtvollſten Wetter begünſtigt.

Rom. Sämuitliche Alpentruppen ſowie auch die nord
teien den wnieekorvs erhalten ſchon dieſer Tage das rauch

oſe Pulver.
Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.

Berlin. Aus Anlaß des 25jährigen Jubiläums der
Arbeit des Profeſſors Kekuls in Bonn über den e
wird die Deutſche chemiſche Geſellſchaft am 22. Januar
nächſten e in Berlin eine Feſtverſammlung veranſtalten,
bei der Geheimrath v. Baher die Feſtrede halten wird. Jm
Anſchluß an dieſe Feier, bei welcher alle bedeutenden Chemiker
anweſend ſein werden, beabſichtigen die deutſchen Fabrikanten
von künſtlichen organiſchen Farbſtoffen, den beiden deutſchen
Gelehrten, welche ſich hauptſächlich um die Pflege dieſes Zweiges
der Wiſſenſchaft verdient gemacht haben, ihre Dankbarkeit da
durch zu bekunden, daß ſie die von Angelis Meiſterhaud ge
malten Porträts der Profeſſoren A. W. v. Hofmann in Berlin
und Kekulé in Bonn überreichen werden, um ſie dann der
Königlichen Nalionalgalerie in Berlin zum Geſchenk anzubieten.
Die beiden Gelehrten ſind durch ihre wiſſenſchaftlichen Arbeiten
die eigentlichen Gründer und Förderer der chemiſchen Jnduſtrie
in Dentſchland, welche zur Zeit ein Kapital von 50 Millionen
Mark vereinigt, alljährlich für 20
Jbre Arbeiten ſind ohne Zweifel der wichtigſte Anlaß, daß dieſe
Induſtrie ſich in Deutſchland ſo großartig entwickelt Hat.

Berlin. Prof. v. Gneiſt, der berühmte Staats
rechtslehrer blickt heute auf ein halbes Jahrhundert einer
überaus reichen akademiſchen Wirkſamkeit zurück.

Breslau. Der Privatdozeut Lie. Dr. Britke in
Breslau iſt zum anßerordentlichen Profeſſor ernannt worden

Paris. Am Freitag fand die Wahl zweier auswärtiger
Mitglieder der „Academie des insriptions et belles lettres“
ſtatt an Stelle der verſtorbenen Mitglieder Witte und Amari.
Der Wahl ging eine lange Debatte in geheimer Sitzung vorber,
worin die Kandidatur Mommſen's aus „patriotiſchen“
Gründen auf's Heftigſte bekämpft wurde. Damit jedoch die
Ablehnung Mommſen's einen perſönlichen Charakter bewahre,
wurde vorgeſchlagen, an ſeiner Stelle Ernſt Curtius zu
wählen. Nach einer Stunde wurde die Gatzurg wieder
öffentlich. Zunächſt erfolgte die Erſatzwahl für Witte, bei
welcher zwei Abſtimmungen erforderlich waren. Gewählt
wurde Ernſt Curtius mit 18 Stimmen gegen 15, welche auf
Mommſen fielen. Anſtatt des Jtalieners Amari wurde dann
Layard einſtimmig Frwaglt

Greifswald. Privatdozent Dr. Bramann hat einen
Ruf als außerordentlicher Profeſſor der Chirurgie nach Greifs

Millionen Mark ausführt.

wald erhalten, denſelben aber abgelehnt.
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Kirche, Schnule, Miſſion.
Für den nächſtjährigen deutſchen Lehrertag iſt

Berlin in genommen und zwar die Pfingſtwoche.
Als Verhand r ſind aufgeſtellt: 1) DieSchulſynode; 2) Der Buxeankratismus auf dem Schulgebiete;
3) Jn wie weit ſoll die r werden?4) Befreiung des Lehrers vom niederen Küſterdienſte. Außer-
dem wurden in Vorſchlag gebracht: Die hauswirthſchaftliche
Anusbildung der Mädchen (vom frankfurter r die
Reformbeſtrebungen auf dem Gebiete des naturkundlichen Unter

richts (vom Landesverein n undDurchführung der Schulklaſſen (vom leipziger Lehrerverein).
Jn Rückſicht auf die ins nächſte Jahr fallende Feier des
hundertſten Geburtstages Dieſterweg's wird vom
engeren Ansſchuſſe des achten Lehrertages auch noch eine
Tieſterwegfeier vorbereitet, Alle den Lehrertag betreffenden
Anfragen und Mittheilungen ſind an den Lehrer Röhl (Berlin
N., Reinickendorferſtraße 20b), zu richten.

Der Verband lanudwirthſchaftlicher Genoſſen
ſchaften für die Probinz Sachſen und die

angrenzenden Gebiete.
Das neue mit dem 1. Oktober d. J. in Kraft ge
tretene GeuoſſenſchaftsGeſetz hat neben anderen Vortheilen
den, daß es die Genoſſenſchaften in ihren Exiſtenzen beſſer
fundirt und ſie vor einer zu laxen Rechuungs- und Ge
ſchäftsführung ſchützt. Es begünſtigt vor Allem auch die
Bildung von Genoſſenſchafts Verbänden, denen es das
ſonſt vom Gericht geübte Reviſionsrecht überträgt. Dieſe
Verbände werden aus dieſem Grunde allein ſchon in den
meiſten Ländern und Provinzen von Deutſchland ſich bilden
denn man umgeht durch ſie die koſtſpieligeren und be
ſchwerlicheren Reviſionen für die einzelnen Genoſſenſchaften.

Die Verbände haben eben auch in manch anderer Beziehung
noch große Vortheile, wie die Beiſpiele uns lehren aus den Be
zirken, wo ſchon lange vor dem Erlaſſe des Geſetzes ſolche be
ſtanden haben, wie in Heſſen, Baden, Oſtpreußen, Oldenburg,
Schleswig-Holſtein 2c.

Mit Freuden müſſen wir es deshalb begrüßen, daß am
5. Nov. d. J. zu Magdeburg ein derartiger Ver-
band auch für die Provinz Sachſen und, die an
grenzenden Gebiete begründet worden iſt.

Es haben ſich dort circa 21 Genoſſenſchaften und zwar
vorwiegend Molkereigenofſenſchaften zu dem Zwecke vereinigt

zwar ſtrenge nach den im Geſetze vorgeſehenen Be-
immüngen.

Jn den Stakuten finden wir als zunächſt liegende Aufgaben
des Verbands nachfolgende bezeichnet:

1. Beſprechung, Ausbildung und Vertretung gemeinſchaft-
licher Jntereſſen.

2. Vervollkommnung der Einrichtungen und Geſchäftsſühr-
Zu a den einzelnen Genoſſenſchaften durch fachverſtändige

erathung.
3. ded zur Errichtung und zum Anſchluſſe neuerlandwirthſchaftlicher Genoſfenſchaften,

4. Vornahme der in 8 51 und folgenden des Reichsgeſetzes
vom 1. Mai 1889 vorgeſchriebenen Reviſion bei ſeinen Verbands
genoſſenſchaften.

5. Gemeinfaute Beſchaffung der zum Molkereibetriebe er-
forderlichen Geräthſchaften und Stoffe, ſowie den gemeinſamen
Vertrieb der Erzeugniſſe.

6. Bildung von Central-Genoſſenſchaften nach 8,3 des an-
geführten Geſetzes zu dein unter 5 angeführten Zwecke.

ie in den -Punkten 1., 2., 3., 5. und 6. bezeichneten Auf-
gaben ſind inſofern als freiwillige Beſtimmnugen anzuſehen,
als es jeder Genoſſenſchaft des Verbandes freiſteht, ſich in dieſen
Beziehungen der Unterſtützung deſſelben ganz oder theilweiſe
zu bedienen oder nicht.

Der Punkt 4 iſt aber für alle Verbaudsgenoſſenſchaſtenbindend, denn er bildet die Grundlage der behördlichen An-

erkennung des Verbandes.
Da bei ſolchen Korporgationen die Erfolge des Unternehmens

vielfach von der Perſonalfrage abhängen, ſo dürfte es inter
eſſiren, welche Wahlreſultate in dieſer konſtituirenden Ver
ſammlung zu Tage kamen:

Zum Verbands-Director iſt Herr Oekonomierath v. Mendel-
Halle gewählt worden, als deſſen Stellvertreter Herr Stöber-
Schafſtädt ſungiren wird.

Der Ausſchuß iſt ſo gewählt, daß die einzelnen Der
ſchaftsbezirke ihre entſprechende Vertretung haben. Er umfaßt
die Herren:

1. Nachtigall Seehauſen
2. Himburg Fienerode,
7 Stöber Schafſtädt,“
5. Schu

Btibge Schackeusleben,
chuhmann Dröſchkan.

Die pekuniären Beitragsleiſtungen der einzelnen Genoſſen-
ſchaften können gls unerhebliche bezeichnet werden, beſonders
wenn man berückſichtigt, daß der Verband in ſo mannigfacher
Weiſe die Jntereſſen ſeiner Mitglieder wahren kann und wird.

Es ſollte keine Genoſſenſchaſt es unterkaſſen, dem Verbande
ſich anzuſchließen, der ohne Bedenken als ein wichtiger Factor
einer geſunden Weiterentwickelung des Genoſſenſchaftsweſens
in unſerer Provinz anzuſehen iſt.

Die Verbandsbildung ſtellt die landwirthſchaftlichen Ge-
noſſeuſchaften erſt vollſtändig auf den fruchtbaren Boden des
neuen Geſetzes

Aber auch im Entſtehen begriffene Genoſſenſchaften können
von dem Verbande maunigfache Förderung durch den Bezug
von Normal-Statuten, die Erlangüng von Rathſchlägen hin-
ſichtlich der Einrichtung c. erfahren.

Es ſei noch bemerkt daß auch außerhalb der Provinz
Sachſen gelegene Genoſſenſchaften ſich dem Verbande an
ſchließen können.

Hoffen wir denn, daß dieſes neue Unternehmen unſere Er
wartungen erfülle und ſich ſeiner Aufgaben in einer Weiſe ent
ledige, daß ſie zum Segen unſerer Landwirthſchaft ſich zu jeder
Seit erweiſen.

Baueru-Verein des Saalkreiſes.
II.

1. Halle, den 17. November.
Nach Erledigung des geſchäftlichen Theiles hielt in der

geſtrigen Verſammlung Herr alther-Klein-Kugel
einen Vortrag über Aukauf von Zuchtvieh. Es wurde
daxin hervorgehoben, daß es nothwendig ſei, die Rindviehzucht
bei uns in die Bahnen zu lenken, in die ſie gehöre, denn, wenn
der Saalkreis in derſelben auch durchaus nicht am Ende, ſon
dern vielmehr ziemlich weit vorn marſchire, ſo könne man ſich
doch nicht verhehlen, daß bei theilweiſe recht guter Züchtung
doch auch noch recht mißlich gezüchtet werde. Es geſchehe das
nicht abſichtlich, ſondern man züchte unbewußt weiter, wie man
es vorfinde; beſonders ſtrebe man danach, das Zuchtvieh ſich ſo

illig und ſo gut, wie man es bekommen könne, zu beſchaffen;
wenn es dann nicht als Milchvieh einſchlage, ſo mäſte man es
Und verkaufe es. Auch in anderer Weiſe werde mancher Fehler
in der Benutzung des vorhandenen Zuchtmaterials gemacht, der
unzuläſſig ſei, wenn man von einer wirklichen Landesrindvieh
zucht ſprechen wolle. Darum ſei es nothwendig, zielbewußter
Züchtung immer mehr Eingang zu verſchaffen, und deshalb ſei
die Betheiligung an Einkauf tüchtigen Zuchtmaterials ans dem
Auslande, wie ihn die Deputation für Viehzucht ermögliche,
gufs Dringendſte zu empfehlen, Meldungen zum Vezugfſolchen
a hrials anzunehmen, ſei er, Redner, gern bis zum Dezember

a „„Weiter ſprach dann Herr Profeſſor Dr. Wüſt-Halle
er Fortſchritte des landwirthſchaftlichen

aſhinenweſens. Es wurde darin hervorgehoben, daß
J aſchinenweſen etwa ſeit der Gründerzeit durch die Ent
r der Spezialitäten- Fabrikation ken beſondere Fort-

xitte gemacht habe und ſowohl dem Fabrikanten wie dem Ab
Nebmer aroße Vortheile erwachſen ſeien. Dadurch, daß die ein

elne Fabrik nicht mehr alle Maſchinen berſtelle,ſondern jede einzelne ſich auf die Ausführung einzelner Arten
beſchränke, ſei die Vollkommenheit der Arbeit geſtiegen. zugleich
aber auch eine billigere Preisſtellung erreicht, denn mit den be
ſonderen Werkzengen und Maſchinen zur Herſtellung einer be-
onderen Gruppe von Maſchinen könne heute ein Tagelöhner

billigen Lohn das fertigen, wozu man früher, unter hoher
ohnaufwendung geſchickte Schloſſer und Dreher gebraucht habe.

Es wurden dann zahlreiche Neuerungen auf dem Gebiete des
landwirthſchaftlichen Maſchinenweſens beſprochen und auf ihren
Werth geprüft; doch waren die Mittheilungen zu ſehr rein tech
niſchen Jnhalts, als daß ſie zur Wiedergabe an dieſer Stelle
geeignet wäreu.

Zum Schluß betonte der Vortragende, daß der Ceutral
Verein darauf bedacht geweſen ſei, die Schwierigkeit zu heben,
welche dem Landwirth beim Seſug ſeiner Maſchinen dadurch
erwächſt, daß er oft mit weit abgelegenen Fabriken zu verhandeln
hat und vielfach des Rathes ermangelt, um die für ſeine Bedürfniſſe
paſſendſten Apparate finden zu können. Hierin Abhilfe zuſchaffen,
ſei die Centralankaufsſtelle für land wirthſchaftliche Maſchinen und
Geräthe in unſerer Stadt eingerichtet worden welche nicht an
die Abnahme von einzelnen Fabriken gebunden iſt, ſondern mit
jeder beliebigen Fabrik Geſchäfte machen und ſo jede Maſchine
nach Wunſch liefern kann, dabei aber noch den von den Fabriken
gewährten Rabatt in Höhe von 2 bis 12 o dem Abnehmer
zu Gute kommen läßt, alſo den Ankauf von zugleich guten und
ges Maſchinen vermittelt. Durch die geplante Einrichtung
eines Lagers, in dem die Fabrikanten, ihre Maſchinen zur Be
ſichtigung aufſtellen, ſoll die Centralankaufsſtelle dem Abnehmer
die Auswahl erleichtern, bei welcher ſonſt auch die vom Cen-
tralverein ernannten Deputirten im vördlichen Theile des Saal-
kreiſes? Herr Zarries-Domnitz, behülflich ſein werden. Auch
Reparaturen und die Lieferung von Reſervetheilen beſorgt die
Central-Ankaufsſtelle.

Den Schluß der Verhandlungen bildete ein Vortrag des
errn Obſtbanlehrers Gärtner-Halle über Obſtſorten,
bſtbaumzucht und Banmpflege. Der Reduer, betonte,

daß durch eine unregelmäßige Wahl der Sorten, welche beſon-
ders auch ganz verſchiedene Bodenanſprüche machen, meiſt ſchon
der Keim für die Unrentabiſität des Obſtbaues gelegt werde,
welcher, wenn richtig betrieben, hohe Rente abwerfe; an den
Provinzial-Chauſſeen, mehr noch aber an den Kreis und Com-
munal-Wegen ſowie in den Obſtgärten habe man Gelegenheit,
Mißgriffe in der Sortenwahl zu beobachten. Von den 3000
exiſſirenden Apfel- und Birneu-Sorten ſeien durch den deutſchen
Pomologen-Verein je 50 Apfel- und je 50 Virnen-Sorten em-
pfohlen, dann ſeien auch noch gleich viele Sorten, welche der
verſtorbene Königl. Garteninſpektor Lauche bezeichnet habe,
empfehlenswerth; alle dieſe Sorten finden ſich in einem von
dem Redner, der früher die berühmte Baumſchule in Zechlin in
der Oſtpriegnitz beſaß, heransgegebenen Verzeichniß, uach dem
Bodenbedürſniß georduet, unter Angabe der pomologiſchen Be
zeichuung des Werthes der Früchte, alſo ob dieſelben Tafel-
oder Wirthſchaftsfrüchte ſind, dann der Reifezeit und Dauer der
Nutzung durch die angeführten Monate, dann der Fäbhigkeit, zu
Spalier, Pyramide u. ſ. w. benutzt zu werden, ferner einer
Skala über die Größe der Früchte, endlich ob an exponirter
Lage anbaufähigg und zur Straßenbevpflanzung geeignet oder
nicht. Jn ſeinen weiteren Ausſührungen behandelte der Redner
daun noch die Obſtbanmzucht und Baumpflege, beſonders den
Schnitt der Bäume, welchen er durch entſprechende Zeichnungen
an der Wandtafel eingehend erläuterte.

Da inzwiſchen die Zeit ſchon ſtark vorgerückt war, wurde
ein Vortrag des Herrn Vr. Titus Knauer über die landwirth-
ſchaftlichen Culturverhältniſſe in Ungarn und den Balkanſtaateun
bis zur nächſten Verſammlung des Vereins vertagt und die
Verhandlungen geſchloſſen. Es folgte jedoch noch ein gemein
ſchaftliches Mittageſſen, an dem ſich eine größere Zahl der Er-
ſchienenen betheiligten.

Ans der Provin; Sachſen nud ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origingl Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

OQnellenangahe geſtattet.
Der Reichsanzeiger meldet die Einberufung des

Provinzial-Landtags der Provinz Sachſen zum
5. Januar 1890 nach der Stadt Merſeburg.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen;
der frühere Rechtsanwalt Dr. Kuhlenbeck aus Osnabrück bei
dem Landgericht in Halle a. S.

Jn der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht. der
er epient Mankiewitz bei dem Amtsgericht in Mühl-
auſen i. Th.

Merſeburg, 17. Nov. (Kaiſerbeſuch.) Der bieſige
Corr. will wiſſen, Se. Majeſtät der Kaiſer werde während der
Pachitza bringen. vom 4. und 11. Armeecorps ausgeführten Kaiſer-
manöver fünf Tage in Merſeburg und zwei Tage in
Weimar Aufenthalt nehmen.

u. Schönebeck, 16. November. (Schadenfeuer.) Hente
früh gegen 4 Uhr entſtänd bei uns Feuerlärm, es brannte
mitten in der Stadt die Wermuthmühle des Kaufmanns Pr.
Schmeltz. Schm. verkauft Salz, welches er von der hieſigen
Saline entnimmt. Um nun das Viehſalz, welches er eben-
falls vertreibt, zum Genuſſe für Menſchen unbrauchbar zu
machen, wird es mit Wermuth, von dem Schm. infolgedeſſen
jährlich mehrere Morgen bauen muß, vermiſcht, nachdem es in
getrockuetem Zuſtande in einer Mühle ganz fein geworden iſt.
Dieſe Mühle iſt in der vergangenen Nacht niedergebrannt, doch
gelang es der freiwilligen Fenerwehr, die mit Wermuth gefüllte
Scheune, ſowie die übrigen umſtehenden Gebände zu ſchützen.
Ueber die Urſache des Vrandes verlautet nichts.

Torgau, 15. November. (Pfarrwahl.) Geſtern fand
die Wahl eines nenen Diakonus an hieſiger Kirche (an Stelle
des abgegangenen, nunmehrigen Profeſſors am Joachimsthal'-
ſchen Gymnaſinm in Berlin P. Leopold Schultze) ſſatt. Ge-
rer wurde einſtimmig der bisherige Paſtor zu Süptitz, Herr
Hermann.

Jnwduſtrie, Handel, Finanzen.
Der re r erläßt heute weitere Prioritätencon-

vertirungs-Aufford erungen. Dieſelben betreffen die 4
proc. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn Prioritäten von 1873,
ſowie die 4proc. Magdeburg-Leipziger Prioritäten Lit. b von
1876, die 4 proc. Köln-Mindener Prioritäten 7. Emiſſion und
die 4 proc. Bergiſch-Märkiſchen Prioritäten 7. Serie ſowie 8.
Serie, deren Beſitzern unter Belaſſung der 4 proc. Verzinſung
bis 1 Jnli 1899 der Umtauſch gegen 3'proc. preußiſche Conſols angeboten wird. Der gleiche Umtauſch wird den Veſibern

der 4proc. KölnMindener Prioritäten, 4. Emiſſion, Lit. a und
b, angeboten, doch wird dieſen die höhere Vexzinſung noch bis
1 Oktober 1890 belaſſen. Die Umtanuſcherkläruſigen ſiind in allen
Fällen bis ſpäteſtens 20 December einzureichen.

er „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß wegen
Ausgabe von 12 Millionen Mark dreieinhalbprocentiger Auleib-
ſcheine der Stadt Charlottenburg.

Unter den Namen „Deutſche Sundageſellſchaft“ iſt in
Dresden eine Actiengeſellſchoft zur Ausbeutung holländiſch Süd
borneos (zunächſt in Bezug auf Tabgksbau) begründet worden.
Das Geſellſchaftscapital beträgt 1 Million Mark. 8000 Hectar
beſten Landes ſind bereits erworben,

T Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs-Verein
in Stuttgart. Jm Monat Oktober 1889 wurden 349 Schaden-
fälle durch Unfall angemeldet. Von dieſen hatten 6 den ſofor-
tigen Tod und 22 eine gänsliche oder theilweiſe Jnvalidität der
Verletzten zur Folge. Von den Mitgliedern der Sterbekaſſe
ſtarben in dieſem Monat 23. Neu abgeſchloſſen wurden im Mo-
nat Oktober 1786 Verſicherungen über 11 415 Perſonen. Alle
vor dem 1. Juni 1889 der Unfall- Verſicherung angemeldeten
Schäden incl. der Todes und Juvaliditäts-Fälle ſind bis auf
die von 8 noch nicht c Perſonen vollſtändig regulirt.
3 rund der Haftpflichtverſicherung wurden 35 Forderungen
geſtellt.

In der Generalverſammlung des Harkortſchen Berg-
werks in Gotha am 16. d. M. waren 19 Actionaire, welche
3387 Stimmen vertraten, anweſend. Die Bilanz und die Ver-
theilung von 16 o Dividende auf die Stammprioritäten und
2 auf die Stammactien, zahlbar vom 20. November cr. ab,
wurde einſtimmig genehmigt

Dein Vernehmen nach ſoll die Dividende der Braun
n Actienbrauerei Streitberg pro 188889 Seitens des
geakh der Geſellſchaft auf 5 gegen 8 im Vor

jahre feſtgeſtellt worden ſein.
Die Werra- Eiſenbahn vereinnahmte im October

296 085 (gegen proviſoriſch 24618 gegen definitiv
20 705 ſeit 1. Januar 2 678 570 161 692 -4).

Von der 3proc. Leipziger Stadtanleihe, von
16 Millionen Mark, mit deren Begebung die Stadt Leipzig im
ſt 1887 begonnen hat, werden am 18. d. M. weitere

Millionen Mark zu 101 Procent bei dortigen Firmen zur
Zeichnung aufgelegt.

h

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Bern, 18. Nov. Die Volksabſtimmung über das

Bundesgeſetz betreffend Schuldbeitreibung und Kon-
kurs ergab bisher 236,000 Ja und 217,000 Nein. Die
Annahme iſt geſichert.

Zürich, 17. November. Hier wird vorausſichtlich
ein Setzerſtreik ausbrechen, nachdem eine Buchdrucker-
gehülfenVerſammlung, die von 160 Theilnehmern beſucht
war, den von den Principalen vorgelegten Tarif nut
hat. Bei den Gehülfen herrſcht große Aufregung, da die
Principale bereits auswärts Hülfskräfte ſuchen.

London, 17. November. Dem „New York Herald
zufolge wird von der britiſch-oftafrikaniſchen Ge-
ſellſchaft eine Expedition unter der Führung von Ge
orge Mackenzie ausgerüſtet, un Stanley und Emin Paſcha
zu Hilfe zu kommen.

Trieſt, 17. November. Eine größere Anzahl von
Offizieren des hier ankernden deutſchen Geſchwaders
hat heute früh mit dem deutſchen Vizeconſul und
anderen hervorragenden Perſönlichkeiten einen vom S
admiral v. Wiplinger veranſtalteten Ausflug nach der Adels-
berger Grotte unternommen.

Bukareſt, 17. November. Das neue Kabinet iſt
heute vereidigt worden. Das neue Kabinet wird in
Wien ſympathiſch aufgenommen das Programm deſſelben
iſt gleichartig mit jenem des Kabinets Roſetti-Carp. Der
Kabinetschef Nanu iſt ein beſonderer Vertrauensmann des
Königs und als deutſchfreundlich bekannt.

Liſſabon, 18. Nov. Die Portugieſiſche Cor-
artolomes Diaz erhielt Befehl, nach Braſilien

zu gehen.
Rio de Janeiro, 18. Nov. Der Kaiſer reiſt

hente nach Europa ab.

Börſennachrichten.
Berxlin,, 16. November, Die heutige Vörſe nahm

einen ahnlichen Veriauf, wie ihre Vorgüngerin von geſtern-Das Geſchäft entbehrte der Regſamkeit, ohne doch direkt als t

bezeichnet werden zu können. Die zweite Börfenſtunde führte
dem Montan und Bankenmarkt einige Anregungen zu. Schluß feſt.

Courſe um 2 Uhr. Ruhig. Oeſterreichiſche Kredit
altien, 166,00 n 102,75, Lombarden 56,12, Türk.Tabakaktien 101,75, Bochumer Güiß 234,50, Dortmunder St. Pr.
131,50, r 169,75, Berl. Handelsgeſellſchaft 194 50 Darm-
ſtäbter Bank 173,75, Deutſche Bank 170,05, DiskontoKommandil

236,25, Ruſſ. Bank 64,50, Dortmund Gronau Lübe
Büchence 195,50, Mainzer 124,50, Marienb. 64,50, Mecklen
durger 162. 75, Oſtpreußen 99,87. Vuxer 227,76, Elbethal 93,26
Galizier 80,70. Mittelmeec 114,75, Gr. Ruſſ. Staatsb.
Vordweſtbahn Gotthurdbahn 175.25. Rumänier 106,650,
Jtaliener 93,20, Oeſter. Goldrente 93,00, do. Papierrente
72,70, do. Silberrente 73,00, do. 1860 er Looſe
Ruſſen alte do. 188061 92.80 do. 1884er S Ungar.Goldrente 86,10, Eghpter 92,80, Ruß. Noten 214,75, Ru ſ. Orient

J 40, do, do. III. 86,00, Serb. Rente Neue Serb
tente

e eeeceeece e,
Hallesohes Stadt- Theater.

Montag, den 18. November. Beginn 7, Uhr.

65. Vorſtellung. (54. Abonn. Vorſtellung. Rothe Karten.

Auf eigenen Püssen,
Geſangspoſſe in 6 Bildern von Emil Pohl u. H. Wilken.dug

1. Bild: In dulei jubilo. (Heidelberg.) 2. Bild: Studio's
Brautfahrt. (Scene: Berlin, ein Garten.) 3. Bild: Wie
Herr Pfeffermann teſtirt. (Scene: Ein Saal auf Pfeffer-
mann's Gute.) 4. Vild: Blühendes Geſchäft. (Berlin,
Café Pfannenſchmidt.) 5. Bild. Beim Volksanwalt.
(Berlin, Beſeler's Bureau.) 6. Bild: Es konmt anders.

(Ein Saal in Reich's Hauſe.)

Perſonen;:
Hermann Pfannenſchmidt,
von Schranken,
Röthelmann,
Leibnitz,
Wörmer,
Adolax Beſeler, gen. Matſch, Pfan-

nenſchmidt's Freund u. Faktotum
Lieschen Spröde, Kellnerin.
Pinkert, Schlächter.
GSlattbein, Küſter

Agnes Herbach, eine Waiſe. J. Schneider.
Lobedanz, Juſtizrath Rückert.Frau Hahnemann aus Dresden Zimmermann.
er ihre Töchter M. Wachter.
Jäckel aus Stuttgart
Ein alter Herr aus Wien
Haſenhut, Hauswirth
Ede, Kellnerjunge
Reich, Geheimrath
Die Waſchfrau
Der Schlächterjunge
Der Bäckerjunge
Der Bierfahrer
Otto, Budiker
zrau Otto e e 7 e

Faſelkopf.
Kühling
Wittwe Weidenhammer

Heidel-
berger
Studenten

a
umacher.

C. Markgraf.
F. Schubert.

F. Rinald-
f

E. Doß.
E. Fides-Koffka,
C. Friedrich.
C. Brinkmann.

S

S O C S 7 e

T Zimmermann.
Friedau.
Schumann,
Greger.

F. Heiurich. l:
Schmidt.

A. Willius.
r Drakté

l. I.
E. FriedauJeß.

Studenteu. Kellner. Erben. Diener. Gläubiger.
Schutzleute. Elienten. Aſſeſſoren. J

Nach dem 2. und 3. Bilde längere Pauſen,
Die jedesmalige Verwandlung der Scenen in der

heutigen Aufführung „Auf eigenen Füßen wird durch
den Hauptvorhang gedeckt.

c c c ceeeeeeeeeecofeuc
Dienstag 7, Uhr „Precioſa“ (blau).



Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null,

Sagle und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle e e v 17. Nov. 1,84 18. Nov. 1,82 e 0,02

rotha s 180 994ranſhſurt 0,98 0,959] 0,08Elbe.Magdeburg 16. Nov. 1,52 17. Nov. 1,541 0,02

Dresden 70,87Anßig e J 0,07 v e 0,07
a

Waaren und Prodnuktenberichte.
reide.

BDerlin, 16. November. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) ver 1900
KNogr., loco es Termine höher, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.
vez., Loco 178--193 Mk. nach Qualität bez. Lieſerunge gnalität 186 Mt. bez.
bunter polniſcher Mk. W per dieſen Monat Mk. bez., per November
Dezember Mk. bez., per Dezember Januar Mk. bez., per AprilMai 195,25
bis 195,75 Mk. bez., per MaiJuni 195,5 196 Mk. bez., per JnniJuli 196,5
197 196,75 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher geründigt 450 Tounen,
Kündignngepreis 170,5 Mk. bez., Loco 166--175 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
u 170,5 M. bez., in ländiſcher Pck. bez., ver dieſen Monat Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., ver Rovember Dezember und per Dezember Januar

170,5--170,75 Mt. bez., per April-Mai 171,5--172--171,75 Mk. bez per MaiJuni
171,5--171,75--171,5 Mk. bez., per JuniJuli 170,75 Mk. bez.

per 1000 r e große und kleine 136--205 Mk. bez., Fultergerſie
438--155 Mk. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco matter, Termine höher, gekündigt Tonnen,
rn Mt. bez., Loco 160--173 M. nach Oualität bez., Lieferungequalitöt 161 Mr. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 161 bis 166
Mk. ab Bahn bez., ſeiner 168--171 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 164--169 Mk. Fei
Wagen e per dieſen Monat 161 161,65 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
vez., per Rovember- Dezember 160,5--161,5--561 Mk. bez., per Dezember Pik.
vez., per Januar- Februar Mk. bez,, per April-Mai 160,5--161 Mk bez., per
MaiJuni 160,5--160,75 Mk. bez.

7 Magdeburg, 16. November. (Gebr. Landweizen 190--194 Mi.,Mkt., glatter engl. Weizen 175--185 Mk.. Yauhweizen 168 bie
174 Mik., Roggen 172—176 Mk. Chevaliergerſie 185-200 Mk., Landgerſte 168 bis
178 Dir Hafer 160—1660 Mr. für 1006 Kilogr.

Leipzig, 16. November. (Preiſe verſiehen ſich erſte Koſten excl. Proviſlon
Tourtage c.) Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher alter 192--195 Mk.
dez. u. Br., do. neuer 175-—-192 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher 210--215 Mk. u. Br.,

7 Gegen per 1000 3 netto loco inländiſcher 180--183 Mt. z u.
r., do. aus ländiſcher 176--180 Mk. bez. u. Br., Gerſite per 1000 Kilogr.

netto loco Braugerſte 180--200 Mk. e u. Br., Mahl- und Futterwaare 128--136
Mr. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. uetto loco inländiſcher 158--163 Mk.
dez. zu. Br., aus ländiſcher Mk. bez.

Pordhaufen, 16. November. Weizen 17,70--18,30 Mk., Roggen 17,40-18,00
Mr. Gerſte 15,50--17,50 Mk., Hafer 14,560-—15,00 Mk.

Breslau, 16. November. Dioggen per November 177,00 Mk., per Nov.
Dezember 174,00 Mk., per April-Mai 175,00 Mk.

Stettin, 16. November. e behauptet, loco 179,00-183,00, per No-
veniber- Dezember 183,00, per April-Mai 196,50, per MaiJuni 191,00. Roggen
t loco 165--168, per November Dezember 166,00, per April-Mai 169,00, per

ai Juni 169,00. Pomwmerſcher Hafer loco 150--166.
Manuheim, 18. November. Weizen per November 19,75, per März 20,30,

per Mai 20,65. Roggen per November 16,90, per e per Mai 17,35.
Haſex per November 18,20, per März 15.70, per Mai 15,90,

Köln, 16. November. Weizen hieſiger loco 18,76, do. fremder loco 21,00, per

n n r es de gor loco 16,50, fremo 17,00, per Rov. 16,70, per rz 17,15, per Mai 17,30, Haſer hieſigerle c o z r p r v Eoler hiensHamburg, 16. November. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 1765,00
die 184,00. NRaggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco 170--3756, neuer 170
bis w. O er Hafer feſt. guhſe ken 42 0eſt, 16. November. eizen loco feſter, per ahr 8, d., 8,46 Br.Hafer per Frühjahr 7,25 Gd., Br. leger, vay J

Parls, 16. November. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Nov. 22,25,
Per Dezember 22,40, per Jauuar- April 22,75, per März-Juni 23,10. Roggen
ruhig per November 14,40, per MärzJuni 16,60.

Paris, 16. November, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Nov.
22,10, per Dezember 22,40, Per Januar- April 22,76, per MärzJuni 23,25.
Roggen ruhig, per November 14,650, per März-Juni 15,50.

Amſierdam, 16. November. Weizen ver November per März 200.
Roggen per März 145--146147146, per Mai 145--146.

oe7 2 t wenn 16. November. Weizen ſeſt. Roggen höher. Haſer beſſer.
London, 16. November. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten.15. November Rother Winierwehin loco 86,. Seht 4),.

Weizen per Roveinber 847, per Dezember 85],, per Mai 90.

Zucker.
Magdeburger Börſe,

I. Preiſe für greiſbare Wagre.
A. Mit Verbraucheſieuer.

16, November, 160, November.

Brodraſſinade e M. W.Brodraffinave M. m.em. Raffinade II. 27,0--28,25 M. 27,60--28,25 M.Oem. Me i I. 26,60 26 b M. 26,80 25,7 M.
Kriſtallzucker I. 27,00 M. M.Kriſtallzucker II. M. m.Ja Ia M. M.ODielaſſe IIa M,Tendenz am 16, Rovember: Feſt

16. November, 16, November,

Granulated m.Kornz. Rend. 92 16,40--16,856 W 16,35--36,60 M.
Kornz. Rend. 88 1b, 40-- 60 M. 15,30 16,60 m.
Kachpr. Rend. 755, 1100 13,00 D. 11,00--45,00 M.

Tendenz am 11. November Weh
11, Termin preiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a, frei auf Speicher Magdeburg.

v. frei an Bord Hamburg
11,66 Br. Dezember 11,65--1172, bez, 11,70 Br, 11,65G. Januar 11,90 Br. 19,85 G., Januar-März 12,05 Br. 1300 G. Februar 12,10

12,02 bez. u. G. 12,05 Br. Februar März März 12,20--12,16 bez. und
März April April 13,30 G., 12,40 B. Mai 12,4 bez, 12,45 G.

Tendenz Stetig.
Oie Kelteſten der Kanfmannſchaft.J rg, 16. November. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt

Baſis s Rendenient, neue Uſance, frei am Bord Hamburg ver November 11.66.
ver Dezember 11 75. er März 12,22, per Mai 12,47. Feſt.

Pariese, 16. Kovember. (Teiegramm). (Schlußbericht). Rohzucker 88
ruhig loco 28,75 à 28,75 Weißer Zucker behanptet, Nr. 3 per 100 Kilogr. ver

r 32,10, per Dezember 92,30, per Januar- April 33,10, per März-
London, 16, November. (Telegramm). 96 Favazucker 14/, träge, Nüden

rohzucker neue Ernte per Oktober 11 ruhig. Centrifugal Cuba 14,
Kaffee.

Havre, e. November. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee
in New Hork ſchloß mit 20 Points Baiſſe.

Hävre, 16. November. Vorm. 90 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann
Zieglerk u Co,) Kaffee good average Santos per Dezember :02,00, per März
98,75, per Mai 98,25. Feſt.
„„„„Hamburg, 16. November. (Nachmittags) Good average Santos, per

November 83, per T 838,, per März 78, per Mai 77, Behauptet.
Amſierdam, 16. November. (Telegr.). Java-Kaffee good ordinary 52
New-York, 15. Nov, (T legramin). Kaffee (Fair-Rio) 19. Rio Nr. 7

low ordinary per Dezember 13,77, per Februar 14,82,
Petrolenm.

Berlin, 16. November. (Amtl) Petroleum (Raffinirt. Standard white)
per 100 Ag mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt Xg. Kündigungspreis

M. Loco per dieſen Monat M. Durchſchnittspreis
Termine per Dezember- Januar bez.

November 2,55 G.

Ar, Ulrichstrasse

49.

l Partie FRGeSCEI- VE,

1 Partie Reſimwollene Kleiderstoſfte,
1 Partie Streifen u. Oar'os, doppelkbreit,
1 Partie Chevwviots in v e Melangen, doppeltbreit,

W ünn

Brewen, 26, Rovemper. petrolenm ſchwächer, loco Standard withe
7,25 dev z amburg, 16 November. Petroleum behauptet. Standard white loco 7.40

Br., 7,80 Gd., per Dezember 7,26 Br., Gd.
Stettiün, ſ6. November. Petroleum loco 92,36.
Antwerpen, 18. Povember. Feles rn (Schlußberich). Petroleum

raffinirtes, Type weiß, loco 178ſ, bez., 7 e Br., per September Oktober
Br. per Rovember Dezember 175 Br., per Jannar März 17 Br,

New PHortk, 15. Nov. (Telegramm). Raſſinirtes Petroleum 70 Abel
Teſt in Riew-Pork 7,50 Gd., do. in Philadelphia 7,50 Gd. Rohes Petroleum in
Mew-Hork 7,75, do. Pipe live Certiſicates per Tezember 111 Feſt, ruhig.

Svpiritus.
Berlin 16. November. L Spiritus per 100 Liter à 100 10000

u v

Liter nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine GekündigtKern per Kündigungepreis 53,2 M., per dieſen Pionat per Oktober
ovemberSpiritus mit 50 M. Verbranuchsabgabe ohne Faß. Still. Gekündigt

30000 Liter. Kündigungépreis 61.3 M. Loco ohne Faß 51 7 M. Loce
mit Faß M., per dieſen Monat 51, bez., per November- Dezember
bez., per März April per April Mai er JuniJuli

Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgabe. Höher. Gekündigt 30 000 Liter.
Kündigungspreis 32,-- M. Loco ohne aß 32,2, bez., mit Faß loco

bez. ver November Dezember 31,6-31,7
31,6, bez. Dezember Januar t per Januar- Februar bez. verFebruar März 32,2—32,4 bez. per April-Mai 32,6--32,8--32,7 bez, per MaiJuni 32,9

43, 33, vz., per Juni-Juli bez.Magdeburg, 16. November. (Herinann Walther.) Kartoſſelſpiritus, matt.
Loco ohne Faß unverſienert bei 50 M. Verbranuchsabgabe 52,70 52,10 M., desgl.
kei 70 M. Verbrauchésabgabe 32,30 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der
GebindeLeipzig, 26. November Spirikus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit
50 M. Verbrauchsabgabe 51.80 M. nom., mit 70 M. do. 32,30 M. nom.

NRordhanſen, 16. November. Brannkwein 459, für 100 Kilogr. ohne Faß
ab Brennerei 62—64 M. nach Kugabe der Commiſſion der hieſigen Brauntwein

fabrikanten. Spirilus loco ohne Faß, (50er) 49,99 do, loco ohnePoſen, 16, November.
Faß 70er 30,30. Feſt.Breslgu, 16. Rovember. Spiritus per 100 Liter per 190 proc. exel. 60 M.
Berbranchsabgaben per November 50,20 do. do. per November Dezember 30 70, do.
do, per April-Miai 31,60 do, 70 M, BVerbrauchsabgaben per November 30,70.

Hamburg, 16. November. Spiritus ruhig 3 November Dezember 22
Br., Dezember Januar 22 Br., per April- Mai 22, Br., per MaiJuni 22,

Steitin, 16, November.
Konſumſiener 50,90, mit 70 M. Konſumſieuer 31,60,

Spiritus dehanptet, loco ohne Faß mit 60 M.
November mit 70 M.

30.80, per November Dezember mit 70 M. 30,80, per April Mai 32.60.
Oele. Oelſgaten. Fettwagaren.

Berlin, 16. Norember. (Amtl.),. Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine
ßeigend. Gekündigt Kentuer, Kündigüngépreißg Mark. Loco
mit Faß Loco ohne Faß M., per dieſen Monat 74, 73, bez.
Nov. Dezember 71--71,4--71,2 bez. per Dezember Januar 79.2 bz., ver April-
Mai 1890 66. 3- 66,7, 66,83 bez. ver MaiJuni

Breslau, 16. November. Rübdl per Novbr. 71,00. Novbr Dezember 69,50,
t mburg, 16. November. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 73,00 M.

Stettin, 16, November. Rüböl feſt November 72,50 per April
Mai 66b,b0.

Köln, 16. Nov. Rüböl loco 73,50, per October Mai 67.Paris, 16. November. (Telegramm). Rüböl G ver November 76,7
ver Dezember 76,76, per Jannar-April 77,00, per März-Juni 75,00.,

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 15. Revember. Fulterſtofſe. Palmkuchen, deutſche 115 M.,

1090 g. Cocosnußkuchen, dentſche, 135--180 M. für 1000 g. Banmwoll
aatkuchen 130--135 M. für 1000 r Erdnußkuchen 135— 160 M. für 1000 3g e
nach Qual. Rappskuchen 140- 1650 M. ſür 1000 kg. Leinkuchen 150 M. für
1000 kg. Palmkernſchrot 100 205 M. für 1600 Kg.

»Hamburg, 26. Rovember. Schwefelſ. Ammoniak 26- 26,50 M. für 100 kg
15. Rovember. Salpeter, roh. Chili 8,20-8,25 M., raff. Chili

M., Kali-Salpeter M.Bär 16. November. Düngſtoffe. Guano, ſtickſloffh. 18--22 M., do.
phosphorh. 65-—-75 10--13 M., Rock-Phosphorhalt. 70— 85 8,60--12 M., do.
20 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14-— 18 M., Knochenmehle 11.50-14,

Mark. oülf genfrüchte-
Berlin, 16. November. Pol. Präſ.). Erbſen, gelbe n Kochen 20—32 M.

Speiſebohnen, weihe, 20—40 M., Linſen 30—60 M. per 106 K.
Berlin, 16. November (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine ſtill.

Gekündigt t. Kündigungspreis M. Loco 130-134 M. nach Qualität.
per dieſen Monat 1,29, M., per Nov. Dezember 129,-- per April-Mal 123,75

124 bez.Erbſen per 1000 g. Kochwaare 166--210 M., Futterwaare 168-—164 M.
nach Qualität.

Zeipzig 16. November. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
v H. bz. u, Br., rumäniſcher, Donau, ungariſcher 133—, M.
ez u. Br. 16. November. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.

Speiſebohnen, weiße, 17.— bie 30, M., Linſen 23, bis 18,— M. ver 100 t
Wien, 16. November. Mals per MaiJuni d,45 Gd., 847 Br. per

Juli- Auguſt S d. Br.,Ne w-p'ort, 15, November. (Teklegramm). Mais (New) 427

M., per dieſen Monat 31,8 32,0

Mehl.
Berlin, 16. November. (Rmtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 kg brutto

inkl. Sack. Behauptet. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.. per dieſen
Pionat 28,6—,23 65,- bez. ver November- Dezember 23,6 23,65, bez.
per Dezember- Januar bez., per Januar- Februar bez., ver
AprilMai 23,90 -23,95 bez.

Parts, 16. Rovember. Nachmittags. (Schlußbericht.) Mehl Ruhig verber 50,80 per Dezember 61,40, per Januar- April 52,00 per du un

New Pork, 13. November. (Tekegramm). Mehl 2 D. 86 C.

Färſe. Kartoffelmehl.
Berkin, 16. November. Weizenmehl Nr. 09 36,600 24, 00, v. 00

22,5 dez. Feine Marken über Rolij bezahlt Noggenmehl Re. 9 und1 23, 23,75 D. bez. do. ſeine Marken Nr. 0 und i 23,75--25, 60 M. bez.
dir. W M. höher als Nr. 0 und ver 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin 10 Rovember. (Arntlich). Kartoffelmehl per 100 s brutto inkl.
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt 200 Sack. Kündigungspreis
Prima-Ouglität Toco M., per dieſen Monat M., Durchſchnittspreis

M., per Nov. Dezember M. bez.Trockene Kartofſelſtärke per 100 z brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtélos,
Gekündigt Sack. Kündigungsepreit M. Prima- Qualität loco

nach Qnualität, ver dieſen Monat G. bez., Durchſchnittepreib
M. bez., ver Sept Oltob. M.

Strob. Heu.Halle, 16. November. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſiroh von 4,80-3,50 M.
pr. Centner. MaſchinenRoggenſtroh 3,—-2,75 M., c Wieſenhen 4,00 bis
1,0 M. per Cir. in Fuhren, Auswärtiges Heu 4,25-—3.70 M., Kleehen 3,75 bis
4.25 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin 16. November. (Pol.Pröſ.). Richiſiroh 7, 8, Vit., Heu,
6,00 bis 7,60 M. Ler 100 e.Rordhauſen, 16. November. Stroh 6, 6,50 M., Henu, 6,09-7.60 M.
er 190 v.er Leißzig, 16. November. Ein Centner Hen 5.00 bis ein Centner Stroh,

is M. ein Centner Stroh, Flegeldruſch 10 MMaſchinendruſch 3.00 bisMagdevurg, 16. November. Richtſtroh 7, 8, Krümmſtroh 6

leiſch
Heu 7,80—9, M. Alles für 100 K.

Butter. Eier. FBerlin, 16. November. (Pol.-Präſ.). Rindſleiſch, v. der Keule 3,90 1,50 M,
Bauchfleiſch 0. 90-1.50 M. Schweinefleiſch 1,20-—1.60 M., Kalbfleiſch 2.90--1.60 M.,
Hammelſleiſch 0, 90--1.40 M., Butler .80-2.80 D. ver Eier 60 Stück,

T 80-4,80 M. mNRordhauſen, 16. November. Butter 222e M., Eßbutter 2,40--2,609
Eier 9.20——1.30 per ſ v.Leipzig, 16. November. Ein Kgr. Butter 2.40 bis 2.80 M. Ein Schock Eier.

3.80 bis 4.20 M. tMagdeburg 16 November Rindſleiſch, von der Keule 3,20 bis 4 40 Mk
Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1.00Bauchfleiſch 10 bis 3,20 M.,bis 0 M., Hammelſteiſch 1.00 bis ,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2.50 M. per 1 g.

Eier per Schock 2,46 bis 4,29 M.
Kartoffeln.

Berlin, 16 November Pol.Präſ. Kartofſeln 3.76-6,25 W. ver 100 Ig.
Nordhäuſen, 10. November. Kartoffeln per 100 kg. 3,60--4,00,
Fe ipzig, 16. November. Ein U Kartoſfeln bie M., ein Tentner do

2,25 bis 2,78 Mark,Magde vurg, 16. November. Kartoffeln 5,00 bis 4,80 M. ver 160 kg.
Baumwolle und Wolle.

Liverpool, 16. November. (Telegramm). Baumwolle Anfangkdericht)
Muthmaßlicher Umſatz 8000 B. Ruhig. Tagesimport 16000 B.

Liverpool, 16 November. Röchmitiags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle
Umſatz 8000 V., davon für Spelnlatien u. Export 1000 V. Feſter Middl. amerik,
Lieſerung November

Metalle. tAmſterdam, 18. Novimber. Nachmittags. 58,765.Frankfurt a. M., 16. November. Hochhaltiges Silber in Baxren per Kllogr-
131,20 Br., 129,20 G.Glas gow, 16. November. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
warrants 62 h. 7 d. Feſt.Glasgow 16. Revember. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 63 h. 2 d.Glasgow, 16. November Die Vorräthe von Roheiſen in d. Stores belaufen
ſich auf 971 482 Tons. gegen 1 025 922 Tons im vorigem Jahre, Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen 88 gegen 80 im vorigen Jahre.

Hamburg 16. November. Silber in Varren für 1 kg 128,50 V., 128.09 G,,
ondon, 16 Rovember. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenzu, Cir.

hier ChiliKupfer 47 per. 3 Monat 461,.
London, 16. November. Silberbarren 43, Lſtrl. Zinn 97 Lſtrl.

Kupfer 47 vnrl., Zint 23 keſirl., Blei engl. 13 Lſirl., ſyan. 15 Lſirr
geckſil ber 9, Lſtrl.KeweHorf, 15. November, Zinn Slrails 20,75 Doll,, Eiſen Nr. Foltnes

26,06 Doll.
Viehmärkte.

Stelndruch, 14. November. Das Geſchäft iſt ruhig Vorratbam 12. Rovember 94,775 Stück. Am 13. November wurden 1972 Stück aufge
trieben, hingegen würden abgetrieben 2716 Stück. Es verblieb demnach am 13,
November ein Stand von 95,011 Stück BVorſtenvieh. Wir notiren Ungariſche
alte ſchwere Wagre von 42--43 Kr., junge ungar. ſchwere von 4446 Kr., mittlere
von 45-—-46 Kr., leichte von Kr., Bauernwaare, ſchwere von 42--43 mittk.
von 44—44 Kr., leichte von 34i,—45 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchweremittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 43* 44 Kr. mitieiſchwere von
43 41 Kr. leichte von 43-44 Kr.

Berklin, 15. Novbr. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heute
ſtanden am kleinen Markte zum Verkauf: 630 Rinder, 1073 Schweine, 697 Kälber u.
481 Hammel. Rinder wurden ca. 400 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkauft
Schweine wurden geräumt. I. Waare fehlte M. II. u. III. 56--64 M.
die 5100 Pfd. mit 200, Tara. Bakonier blieben e Umſatz. Kälberhandel
r L I. 54-60 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohu

mfatz.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle,geran tet e elnelt 9y n r La mer für Politit
r und den übrigen ausſchließlich des Nachbezeichneten;, Redakteur
Kartin Leiſt ſür Lokales, Provinyzielles Theater und Muſik; e, Lehmann
für den Handels, Börſen, und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von i. Uhr Morgens an. Der
iſt zu ſprechen Vorm. 10 Ühr und Nachm. zwiſchen 1.-2., Am veſten wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redalteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.
iſi und von 12-- Uhr. Die Expedition (IJnſeratenannahme undGefchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 be Vorm, bis 7 Uhr Abends,

Den Inhabern der
4 Bergisch-Haerkischen Eb.-0blI. VII. u. VII.

m

wonn

Kerie,

4 Köln-Mindener Eb.-Obl. IV. Em. A. u. B. u. VII. Pm,
4 HNagdeburg-Halberstaedter Eb.-Obl. von 1873,
4 Hagdeburg-Leipziger Eb.-Obl. Ia. B.

Wird jetzt der Vmtausch ihrer Schouldverschreibungen gegen

Preussische Consofsangeboten.
Die Abstempelung der Obligationen hat bis zum

20. Becember 1889
zu erfolgen.

Ich bin bereit, dieselben zu vermitteln und bitte um recht baldige Zustellang
[2327der Obligationen ohne Coupons und TWakons bis spätestens zum

18. Be cember I889.
alle a. S.

G ää äeh,
S r d d T R

a ts,
33

F. Lehmann.

Selmar Böning- r.
Seiden-, Modewaaren- und Damenmäntel-Spscialgeschäft.

Montag den 1IS8. le Anfang des diesjährigen

„Weihnachts-Ausverkaufs.“
Als beſonders vortheilhaft empfehlen:

1 Partie Reimsoeidene Ferveillieux,
[2309

Mtr. 2,00, 2,50, 3,00 Mk.doppeltbreit, carrirt mit un, 125.—150 f.
100--120 Pfg.
80--100 g.
10 Mk. 15 Mk, 20 Mk.
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